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(54) Unter Druck stehendes Getriebe und Verfahren zur Steuerung des Innendrucks in dem
Getriebe

(57) Die Erfindung betrifft ein Getriebe, insbesonde-
re für Tiefbaugeräte, mit einem Getriebegehäuse (16)
und einer Druckeinrichtung zur Änderung eines im Ge-
triebegehäuse herrschenden Innendrucks. Für einen
genauen Druckausgleich zum Umgebungsdruck ist vor-

gesehen, dass eine aktive Stelleinrichtung (20) ange-
ordnet ist, welche zum Ändern des Innendrucks über ei-
ne Steuereinrichtung ansteuerbar ist. Die Erfindung be-
trifft weiter ein diesbezügliches Verfahren zum Druck-
ausgleich.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Getriebe, insbeson-
dere für Tiefbaugeräte, mit einem Getriebegehäuse und
einer Druckeinrichtung zur Änderung eines im Getrie-
begehäuse herrschenden Innendrucks. Weiterhin be-
trifft die Erfindung ein Verfahren zur Steuerung eines In-
nendrucks in einem Getriebe.
[0002] Bei Getrieben, die unter Wasser oder einem
sonstigen erhöhten Umgebungsdruck arbeiten, ist es
erforderlich, einen Druckausgleich vorzunehmen, um
den Öldruck im Getriebe dem äußeren Umgebungs-
druck anzupassen. Ansonsten bestünde die Gefahr grö-
ßerer Druckdifferenzen zwischen Gehäuseinnerem und
der Umgebung. Es könnte dann Wasser von außen auf-
grund der Druckdifferenz in das Getriebe eindringen.
Ohne einen solchen Druckausgleich müsste ein erheb-
licher Aufwand zur Abdichtung des Getriebes gegen
Eindringen von Flüssigkeit von außen betrieben wer-
den.
[0003] Aus der DE 2 162 314 A ist ein solches Druck-
ausgleichssystem an einem Getriebe bekannt. Hierzu
ist am Getriebegehäuse eine Öffnung vorgesehen, wel-
che mittels einer flexiblen Membran gegenüber der Um-
gebung abgedichtet ist. Bei einem größeren Umge-
bungsdruck kann sich die Membran nach innen wölben
und so einen Druckausgleich im Getriebeinneren bewir-
ken. Ein solches System ist jedoch bei rauhen Umge-
bungsbedingungen, wie sie etwa an Baustellen für Tief-
baubohrgeräte herrschen, beschädigungsanfällig.
[0004] Aus der EP 0 518 293 B1 ist eine Schlitzwand-
fräse bekannt, deren Lagerdichtungen mittels einer hy-
draulischen Druckausgleichsvorrichtung versehen sind.
Hierzu ist ein verschiebbarer Kolben vorgesehen, auf
dessen eines Ende der Umgebungsdruck wirken kann.
Das andere Ende des verschiebbaren Kolbens wirkt auf
ein Ölreservoir, welches so einen hydraulischen Gegen-
druck auf die Lagerdichtungen bei einem entsprechen-
den Druckanstieg der Umgebung erzeugen kann.
[0005] Auch wenn bei dieser bekannten Vorrichtung
gegenüber einer mechanisch wenig stabilen flexiblen
Membran eine erhebliche Verbesserung der Robustheit
erreicht ist, besteht auch hier eine Gefahr, dass auf-
grund von Verschmutzungen unter Baustellenbedin-
gungen die Beweglichkeit des Kolbens oder die Verbin-
dung zur Außenumgebung des Kolbens beeinträchtigt
wird. Ein zuverlässiger Druckausgleich wäre dann nicht
mehr gewährleistet.
[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Getriebe und ein Verfahren zur Steuerung des Innen-
drucks in einem Getriebe anzugeben, welche bei einer
einfachen und robusten Anordnung eine zuverlässige
Druckänderung im Getriebe erlauben.
[0007] Nach der Erfindung wird die Aufgabe zum ei-
nen durch ein Getriebe mit den Merkmalen des An-
spruchs 1 und zum anderen durch ein Verfahren mit den
Merkmalen des Anspruchs 12 gelöst. Bevorzugte Aus-
führungsformen sind in den jeweils abhängigen Ansprü-

chen angegeben.
[0008] Das erfindungsgemäße Getriebe ist dadurch
gekennzeichnet, dass eine aktive Stelleinrichtung vor-
gesehen ist, welche zum Ändern des Innendrucks über
eine Steuereinrichtung ansteuerbar ist. Ein Grundge-
danke der Erfindung liegt darin, von der sozusagen pas-
siven Druckanpassung im Stand der Technik, bei wel-
cher der Umgebungsdruck über eine Membran oder ei-
nen Kolben unmittelbar den Innendruck verändert, zu
einer aktiven, gesteuerten Druckeinstellung überzuge-
hen. Über eine Steuereinrichtung wird die energiebe-
triebene Stelleinrichtung aktiviert, welche entsprechend
der Steuervorgabe den Innendruck im Getriebegehäu-
se verändert.
[0009] Grundsätzlich kann die Druckveränderung auf
verschiedene Weisen erzeugt werden, etwa durch Ver-
änderung des Volumens des Getriebegehäuses durch
einen verstellbaren Kolben. Eine bevorzugte Ausfüh-
rungsform nach der Erfindung besteht darin, dass die
Stelleinrichtung zur Änderung der Befüllung des Getrie-
begehäuses ausgebildet ist. Hierdurch lässt sich auf re-
lativ einfache Weise eine schnelle und gezielte Druck-
änderung bewirken.
[0010] Vorzugsweise weist die Stelleinrichtung eine
Pumpe und/oder einen Ausgleichsbehälter auf, welche
zum Zuführen und/oder Abführen eines Fluides mit dem
Getriebegehäuse leitungsverbunden sind. Als Fluid zur
Druckbeeinflussung kann sowohl das für das Getriebe
vorgesehene Getriebeöl als auch Luft vorgesehen sein,
welche sich üblicherweise ebenfalls in einem Getriebe
befindet. Für bestimmte Anwendungsfälle ist auch ein
spezielles Druckfluid sinnvoll, welches bestimmte phy-
sikalische Eigenschaften hinsichtlich Kompressibilität
und Temperaturverhalten sowie spezielle Korrosions-
schutzeigenschaften haben kann.
[0011] Gemäß einer Weiterbildung der Erfindung ist
es von Vorteil, dass in dem Ausgleichsbehälter ein de-
finierter Druck einstellbar ist, wobei die Zuführung von
Fluid in das Getriebegehäuse über ein Stellventil steu-
erbar ist. Im Ausgleichsbehälter kann dabei ein definier-
ter Überdruck gegenüber dem Gehäuseinneren herr-
schen, so dass zu jedem Zeitpunkt Fluid in der ge-
wünschten Menge in das Getriebegehäuse eingeleitet
werden kann. Für eine Druckabsenkung kann ein eben-
falls von der Steuereinrichtung ansteuerbares Entlüf-
tungsventil vorgesehen sein.
[0012] Nach der Erfindung ist es für eine effiziente
Druckeinstellung vorgesehen, dass die Stelleinrichtung
eine Volumenänderungseinrichtung, insbesondere ein
Kolben, zur Änderung eines Innenvolumens des Aus-
gleichsbehälters aufweist. Die Druckeinstellung erfolgt
dabei im Ausgleichsbehälter, welcher in Fluidverbin-
dung mit dem Getriebegehäuse steht, so dass der
Druck innerhalb des Ausgleichsbehälters mit dem
Druck im Getriebegehäuse korrespondiert.
[0013] Eine besonders praktikable und kostengünsti-
ge Ausführung besteht darin, dass der Ausgleichsbe-
hälter zumindest teilweise mit Getriebeöl befüllt ist, wel-
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ches als Fluid zur Druckänderung dient.
[0014] Zur Vermeidung von Verunreinigungen des
Getriebeöls ist es erfindungsgemäß, dass im Aus-
gleichsbehälter ein zweites Fluid vorgesehen ist, wel-
ches über ein Trennelement, wie ein Kolben, eine Mem-
bran oder eine Blase, von dem Getriebeöl getrennt ist.
Das zweite Fluid, welches vorzugsweise Luft ist, dient
auch zum Ausgleich von im Betrieb auftretenden Tem-
peraturschwankungen des Getriebeöls.
[0015] Für eine sanfte Druckänderung im Getriebege-
häuse ist es erfindungsgemäß, dass ein Dämpfungs-
glied vorgesehen ist, durch das insbesondere eine
Druckübertragung auf das Getriebeöl bedämpfbar ist,
wobei das Dämpfungsglied, insbesondere ein Trennele-
ment mit angeordneter Feder oder ein vorgesehenes
Gasvolumen aufweist.
[0016] Für eine exakte Druckanpassung ist es nach
der Erfindung vorteilhaft, dass zur Messung eines
Drucks innerhalb und/oder außerhalb des Getriebege-
häuses ein Drucksensor vorgesehen ist, der mit der
Steuereinrichtung in Signalverbindung steht. So kann
durch einen Außendrucksensor der Umgebungsdruck
gemessen und an die Steuereinrichtung weitergeleitet
werden. Anhand dieser Messwerte kann die Steuerein-
richtung den Innendruck des Gehäuses in gewünschter
Weise anpassen, wobei ein Innendrucksensor als ein
Rückkopplungsorgan dienen kann. Es kann also nicht
nur eine reine Steuerung sondern auch eine Regelung
des Innendrucks erfolgen.
[0017] Eine weitere bevorzugte Ausführungsform der
Erfindung besteht darin, dass eine Ölstandsmessein-
richtung zur Erfassung eines Getriebeölstandes im Aus-
gleichsbehälter vorgesehen ist, die insbesondere mit
der Steuereinrichtung in Signalverbindung steht. Der
Getriebeölstand in Ausgleichsbehälter kann dabei be-
sonders leicht erfasst und für eine zuverlässige Öl-
standsmessung eingesetzt werden. Die Messeinrich-
tung kann auch mit einem Temperatursensor gekoppelt
sein, so dass eventuelle temperaturbedingte Volumen-
änderungen des Getriebeöles mit berücksichtigt wer-
den können. Auf diese Weise ist eine besonders zuver-
lässige Füllstands- und Leckageüberwachung des Ge-
triebegehäuses möglich.
[0018] Grundsätzlich kann das erfindungsgemäße
Getriebe für verschiedenste Anwendungen zum Einsatz
kommen, bei welchen Getriebe unter Über- oder Unter-
druckbedingungen, etwa unter Wasser, eingesetzt wer-
den.
[0019] Besonders vorteilhaft ist die Verwendung des
erfindungsgemäßen Getriebes in einer Tiefbauvorrich-
tung, insbesondere in einer Schlitzwandfräse. Die erfin-
dungsgemäße Anordnung kann ohne empfindliche, den
harten äußeren Umgebungsbedingungen ausgesetz-
ten beweglichen mechanischen Teilen auskommen, so
dass gerade bei Tiefbauvorrichtungen eine zuverlässi-
ge Druckeinstellung und Druckanpassung des Getrie-
beinnendrucks möglich ist.
[0020] Das erfindungsgemäße Verfahren ist dadurch

gekennzeichnet, dass der Innendruck mittels einer ak-
tiven Stelleinrichtung geändert wird, welche von einer
Steuereinrichtung gesteuert wird. Durch dieses erfin-
dungsgemäße Verfahren sind die vorausgehend erläu-
terten Vorteile hinsichtlich einer zuverlässigen Druck-
einstellung und Druckanpassung erreichbar.
[0021] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
ist vorgesehen, dass mittels eines Außendrucksensors
ein Außendruck am Getriebegehäuse gemessen wird
und der Innendruck in Abhängigkeit zum gemessenen
Außendruck gesteuert wird. Aufgrund der geringen
Baugröße und der relativ geringen Kosten für Drucksen-
soren können vorzugsweise auch mehrere Außen-
drucksensoren vorgesehen sein, so dass eine beson-
ders hohe Messsicherheit gewährleistet ist.
[0022] Alternativ oder ergänzend kann der Außen-
druck etwa bei einer Schlitzwandfräse auch über die
Tiefenposition des Gerätes ermittelt werden, da der Au-
ßendruck proportional zur Tiefe des Gerätes innerhalb
einer Flüssigkeit ist. Über entsprechende Sensoren, et-
wa an der Winde, kann über die Lage der Umgebungs-
druck bestimmt werden, so dass auch ohne einen Au-
ßendrucksensor eine Druckanpassung möglich ist.
[0023] Für eine besonders zuverlässige Druckeinstel-
lung mittels einer Regelung ist es erfindungsgemäß,
dass mittels eines Innendrucksensors eine Innendruck-
messung im Getriebegehäuse durchgeführt wird und
der Innendruck durch die Steuereinrichtung geregelt
wird.
[0024] Ein weiterer Vorteil der Erfindung besteht dar-
in, dass der Innendruck im Getriebegehäuse so gesteu-
ert und/oder geregelt wird, dass er gleich oder um eine
definierte Druckdifferenz kleiner oder größer als der ge-
messene Außendruck ist. Über die Steuereinrichtung
kann also stets ein definierter Überdruck oder Unter-
druck im Getriebegehäuse eingestellt werden. Bei ei-
nem vorgegebenen Überdruck wird sichergestellt, dass
keine Flüssigkeit von außen in das Getriebegehäuse
eindringen kann. Bei Arbeiten in sensiblen Umgebun-
gen, beispielsweise in einem Grundwasserschutzge-
biet, kann es sinnvoll sein, im Getriebegehäuse einen
leichten Unterdruck einzustellen, so dass mit besonders
hoher Sicherheit eine Leckage von Getriebeöl vermie-
den wird.
[0025] Die Erfindung wird nachfolgend anhand von
bevorzugten Ausführungsbeispielen näher erläutert,
welche schematisch in den Zeichnungen dargestellt
sind. In den Zeichnungen zeigen:

Fig. 1 eine stark schematisierte Teil-Seiten-
ansicht einer Schlitzwandfräse mit ei-
nem erfindungsgemäßen Getriebe;
und

Fig. 2a bis 2e schematische Querschnittsansichten
zu verschiedenen Ausgleichsbehäl-
tern für die Erfindung.

[0026] In Figur 1 ist eine nach der Erfindung ausge-
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bildete Schlitzwandfräse 10 mit je zwei Fräsrädern 12
zu beiden Seiten eines Getriebeschildes 13 gezeigt. Am
Getriebeschild 13 befindet sich ein erfindungsgemäßes
Getriebe 14, welches das Drehmoment von dem Hy-
draulikantrieb 15 auf die Fräsräder 12 überträgt. Das
Getriebe 14 erstreckt sich bis ins Zentrum der Fräsräder
12, wobei dort nur ein Teil der Zahnräder dargestellt ist.
Aufgrund des symmetrischen Aufbaus einer Schlitz-
wandfräse 10 wird nachfolgend die Getriebeanordnung
nur mit Bezug auf die linksseitige Anordnung der Fräs-
räder 12 erläutert.
[0027] Zur Änderung des Druckes innerhalb eines
Getriebegehäuses 16 des Getriebes 14 ist eine aktive
Stelleinrichtung 20 zur Druckveränderung vorgesehen.
Im vorliegenden Ausführungsbeispiel weist die aktive
Stelleinrichtung 20 einen Ausgleichsbehälter 22 auf,
welcher über eine Fluidleitung 24 mit dem Inneren des
Getriebegehäuses 16 in Leitungsverbindung steht. In
dem Ausgleichsbehälter 22 kann über eine nicht darge-
stellte Steuereinrichtung ein gewünschter Druck er-
zeugt werden, welcher sich über die Fluidleitung 24 auf
den Innendruck des Getriebes 14 überträgt. Auf diese
Weise kann innerhalb des Getriebes 14 ein gewünsch-
ter Druck eingestellt werden, welcher beispielsweise an
einen äußeren Umgebungsdruck angepasst werden
kann. Auf diese Weise kann bei einer Schlitzwandfräse
10, welche in mit Suspension gefüllten Schlitzen mit bis
zu 100 m Tiefe arbeiten muss, eine Druckdifferenz zwi-
schen dem Getriebeinneren und dem Getriebeäußeren
vermieden werden. Auf diese Weise kann ohne beson-
dere Abdichtungsmaßnahmen an den Wellen- und Ge-
häusedichtungen des Getriebes 14 trotz des hohen Um-
gebungsdruckes ein Eindringen von Flüssigkeit oder
Suspension in das Getriebegehäuse 16 vermieden wer-
den.
[0028] Beim Herausziehen der Schlitzwandfräse 10
aus dem Schlitz kann entsprechend der Tiefenänderung
der Druck innerhalb des Getriebegehäuses 16 wieder
reduziert werden, wobei der Ausgleichsbehälter 22 über
eine Entlüftungsleitung 26 entlüftet oder befüllt werden
kann, welche in ein Kugelventil mündet.
[0029] Eine erste Ausführungsform zur Druckerzeu-
gung in einem Ausgleichsbehälter 22a für die Erfindung
ist in Figur 2a dargestellt. Der zylindrische Ausgleichs-
behälter 22a ist teilweise mit einem Getriebeöl 5 gefüllt,
welches über eine Fluidleitung 24a mit dem Getriebeöl
in dem Getriebe korrespondiert. Zur Druckeinstellung
kann über ein nicht dargestelltes Stellventil, gesteuert
von der Steuereinrichtung, Druckluft über eine Druck-
luftleitung 25a in den Ausgleichsbehälter 22a eingeleitet
werden. Im Ausgleichsbehälter 22a können Sensoren
42, 43 angeordnet sein, welche neben einer Druckmes-
sung auch für eine Ölstandsmesseinrichtung eingesetzt
werden können.
[0030] Gemäß der alternativen Ausführungsform von
Figur 2b kann in einem zylindrischen Ausgleichsbehäl-
ter 22b der Druck des Getriebeöls 5 auch über einen
Kolben 28b eingestellt werden. Zwischen dem Kolben

28b und dem Getriebeöl 5 befindet sich ein definierte
Gasmenge 30, welche als ein Dämpfungselement bei
der Druckeinstellung dienen kann. Insbesondere kann
die Druckanpassung in Stufen erfolgen, was durch ein-
fache Ventilsteuerung realisiert werden kann. Die Stel-
lung des Kolbens 28b wird mittels eines hydraulisch
oder pneumatisch betriebenen Stellzylinders 32 mit ei-
ner Kolbenstange 34b bewirkt. Durch entsprechende
Beaufschlagung der Anschlüsse 36 kann von der Steu-
ereinrichtung die Stellung des Kolbens im Ausgleichs-
behälter 22 definiert vorgegeben werden.
[0031] Eine hydraulische Anordnung ist in Figur 2c
gezeigt, wobei der Ausgleichsbehälter 22c wie der Aus-
gleichsbehälter 22a von Figur 2a ausgebildet ist. Die
Druckleitung zur Zuführung von Gas ist als eine Kopp-
lungsleitung 40 ausgebildet, welche in einen Hydraulik-
behälter 38 mündet, der teilweise mit Hydrauliköl 7 ge-
füllt ist. Das im Hydraulikbehälter 38 befindliche Gas ist
über eine Blase 39c von dem Hydrauliköl 7 getrennt.
Durch entsprechende Zu- und Ableitung von Hydraulik-
öl 7 über die Hydraulikleitung 41c kann die Größe der
Blase 39c und damit über die Kopplungsleitung 40 der
Druck im Ausgleichsbehälter 22c in der gewünschten
Weise beeinflusst werden.
[0032] Eine vereinfachte Ausführungsform der vorbe-
schriebenen Anordnung ist in Figur 2d gezeigt. In dem
Ausgleichsbehälter 22d ist nicht nur das Getriebeöl 5
sondern auch das Hydrauliköl 7 sowie eine definierte
Gasmenge 30d vorgesehen, welche beide in einer ela-
stischen Blase 39d vom Getriebeöl 5 getrennt sind.
Über die Hydraulikleitung 41d kann das Volumen des
Hydrauliköls 7 im Ausgleichsbehälter 22d verändert und
damit eine entsprechende Druckänderung des im obe-
ren Bereich angeordneten Getriebsöls 5 bewirkt wer-
den, welches wiederum über die Fluidleitung 24d mit
dem Inneren des Getriebegehäuses in Leitungsverbin-
dung steht. Das Gasvolumen 30d in der Blase 39d dient
als eine Gasvorlage zur Dämpfung der Druckänderung.
[0033] Eine ähnliche Ausführungsform ist bei dem
Ausgleichsbehälter 22e gemäß Figur 2e gegeben. Auch
hier befindet sich in einem unteren Bereich des Aus-
gleichsbehälters 22e ein Hydrauliköl 7 mit einer Gas-
menge 30e, welche über einen Kolben 28e von einem
darüber angeordneten Getriebeöl 5 getrennt sind.
Durch Zuleitung von Hydrauliköl 7 über die Hydraulik-
leitung 41e kann der Druck innerhalb des Ausgleichs-
behälters 22e verändert werden, wobei sich der Druck
des Getriebeöls 5 über die Fluidleitung 24e auf das Ge-
triebeöl innerhalb des Getriebes überträgt. Gleichzeitig
kann über einen Sensor 46e die Erstreckung der Kol-
benstangen 34e als Maß für den Getriebeölstand ermit-
telt werden.

Patentansprüche

1. Getriebe, insbesondere für Tiefbaugeräte, mit ei-
nem Getriebegehäuse (16) und einer Druckeinrich-
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tung zur Änderung eines im Getriebegehäuse (16)
herrschenden Innendrucks,
dadurch gekennzeichnet,
dass eine aktive Stelleinrichtung (20) vorgesehen
ist, welche zum Ändern des Innendrucks über eine
Steuereinrichtung ansteuerbar ist.

2. Getriebe nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Stelleinrichtung zur Änderung der Befül-
lung des Getriebegehäuses (16) ausgebildet ist.

3. Getriebe nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Stelleinrichtung (20) eine Pumpe und/oder
einen Ausgleichsbehälter (22) aufweist, welche
zum Zuführen und/oder Abführen eines Fluides mit
dem Getriebegehäuse (16) leitungsverbunden
sind.

4. Getriebe nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass in dem Ausgleichsbehälter (22) ein definierter
Druck einstellbar ist, wobei die Zuführung von Fluid
in das Getriebegehäuse (16) über ein Stellventil
steuerbar ist.

5. Getriebe nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Stelleinrichtung (20) eine Volumenände-
rungseinrichtung, insbesondere einen Kolben (28),
zur Änderung eines Innenvolumens des Aus-
gleichsbehälters (22) aufweist.

6. Getriebe nach Anspruch 4 oder 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Ausgleichsbehälter (22) zumindest teil-
weise mit Getriebeöl befüllt ist, welches als Fluid zur
Druckänderung dient.

7. Getriebe nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass im Ausgleichsbehälter ein zweites Fluid vor-
gesehen ist, welches über ein Trennelement, wie
ein Kolben, eine Membran oder eine Blase, von
dem Getriebeöl getrennt ist.

8. Getriebe nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass ein Dämpfungsglied vorgesehen ist, durch
das insbesondere eine Druckübertragung auf das
Getriebeöl bedämpfbar ist, wobei das Dämpfungs-
glied, insbesondere ein Trennelement mit angeord-
neter Feder oder ein vorgesehenes Gasvolumen
(30) aufweist.

9. Getriebe nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet,

dass zur Messung eines Drucks innerhalb und/oder
außerhalb des Getriebegehäuses (16) ein Druck-
sensor (42, 43) vorgesehen ist, der mit der Steuer-
einrichtung in Signalverbindung steht.

10. Getriebe nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass eine Ölstandsmesseinrichtung zur Erfassung
eines Getriebeölstandes im Ausgleichsbehälter
(22) vorgesehen ist, die insbesondere mit der Steu-
ereinrichtung in Signalverbindung steht.

11. Tiefbauvorrichtung, insbesondere Schlitzwandfrä-
se (10),
dadurch gekennzeichnet,
dass ein Getriebe (14) nach einem der Ansprüche
1 bis 10 vorgesehen ist.

12. Verfahren zur Steuerung eines Innendrucks in ei-
nem Getriebe (14), insbesondere nach einem der
Ansprüche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Innendruck mittels einer aktiven Stellein-
richtung (20) geändert wird, welche von einer Steu-
ereinrichtung gesteuert wird.

13. Verfahren nach Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet,
dass mittels eines Außendrucksensors (43) ein Au-
ßendruck am Getriebegehäuse (16) gemessen wird
und der Innendruck in Anhängigkeit vom gemesse-
nen Außendruck gesteuert wird.

14. Verfahren nach einem der Ansprüche 12 oder 13,
dadurch gekennzeichnet,
dass eine Tiefenposition des Getriebegehäuses
(16) bestimmt und der Innendruck in Anhängigkeit
von der Tiefenposition gesteuert wird.

15. Verfahren nach Ansprüche 12 bis 14,
dadurch gekennzeichnet,
dass mittels eines Innendrucksensors (42) eine In-
nendruckmessung im Getriebegehäuse (16) durch-
geführt wird und der Innendruck durch die Steuer-
einrichtung geregelt wird.

16. Verfahren nach einem der Ansprüche 13 bis 15,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Innendruck im Getriebegehäuse (16) so
gesteuert und/oder geregelt wird, dass er gleich
oder um eine definierte Druckdifferenz kleiner oder
größer als der gemessene Außendruck ist.
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